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Auf Freutlc zielt clicse Botschaft ab.
Abcr nur. tr'cnn wir christlichc Sinn-
lichkcit rvicrlerfinclcn. u'ircl sich uns
auch christliche Lehcnsfreudc rvieder
erschlicßcn. Nur tlann könncn rvir die
Frohbotsclralt rvirklich verstehen.
(]csuncler lv{cnschcnvcrstand sagl
runs ja schon. daß nichts ilr unscrent
Vcrstand zu finden sci. was nicht zu-
erst rlurch clie Sinnc Eingang fand.
Allc unsere Begriffc sind im Bc-grei-
fcn vc:ru'rrrzcll. Wcr sich an dicscn
Wurzcln nichl dic lliintle besclrnrul-
zen rvill. rlcssc'n siiuhcrlit:hc Ilr:sriff-
lichkt:il s,irtl hirlrl t'urrvulzt:ll vcr-
lr<rckrrcn.

Von tlhcrsirrnlichkeit ist nur cin
klcincr Schritt zu Wiclersinnlichkcit.
Das tinsinnlichc rvird allzuleicht zum
tlnsinn. Eincnr Lchen aber. clas im
Sinnlichen verwurzelt ist. ohne darin
verstrickt zu scin. rvird daraus inrmer
frischer Sinn er*'achsen untl immer
neue Lchensfrcuclc. Rlcibencle Freu-
rle üherclauert frcilich clie verwelkli-
chen Sinnc. Sie ühersleigl und i.iber-
trifft das Nur-Sinnlichc. Nie abcr ist
echte Lehensfreuclc dern Sinnlichcn
enlfremdet. sr> wcit sic auch dariibcr
hinnusrviichst.

F.ntfrcnrrlung von rlcn Sinncn rvi-
dcrsprichl so virllig cc:hlcr N'lcnsch-
lichkcit uncl cchlcr (lhristlichkcit. rlaß
wir rrns rvrrnrlcrn nriisserr. wic wir uns
jc clt hirrcin vcrirrcn konntcn. l)ic
lvtiiglichkcit liir cirrc solchc Verirnrng
ist ahcr in rrnscrrrnr mcnschlichen
(-i runtllrcu'u ßt sci n vorgcgehcn.

Der Ursprung

u n serer

Ruhelosigkeit

Diescs isl n:imlich zrveifach. Einer-
scits crlcbcn wir uns scllrst als leib-
lich. Wir schaucn in dcn Spiegel und
sarcn: ..1)as hin ich." Anclererseits
sngcn rvir lhcr: ..lch hahc einen Kiir-
pcr". u'cil unscr Srrlhsl tlot:h irgcrrd-
wie iihcr dirs rcin K(irpcrliche. das wir
inr Spicgcl schcrr. lrin;rusgcht.

I )cr ( it'sclrnr;rck von Waklertllrec-
t cn. unscrc Znhnschnterzcn. odcr das
Wolrlbcfindcn nach rlenr Ilad. das
sirrcl o[fr:nhar k<irperliche E.rl'ahrun-
gcn. \'on ll,cuc. I lcintrvch orler hcili-
scr Schcu kiinncn u'ir clas nicht rnit
derselben [)berzeugung behaupten.
Weil also sorvohl Sinnliches rvie
t.tbersinnliches zu unscrem E,rleben
gc-hört, beslehl die Gcfahr. clas wirk-
lich Mcnschliche ausschließlich in ei-
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Wir konzentrieren uns oufs Wesenfliche.

SpnxlRUrrr KTRCHE

Ir vertiefte sich in die Regel

Benedikts und schöpfte

geistliche Anregungen aus

dem Zen-Buddhismus. Er

führte einen vielbeachteten

Dialog mit dem Wendezeit-

Ph ilosophen Fritjof Ca pra

und beschrieb 1995 den

Cregorianischen Choral als

Weg zu sich selbst.

Am 12. Juli 1996 wurde

David Steindl.Rast 70 Jahre

alt. Der folgende Text aus

,,Die Achtsamkeit des

Herzens" ist sein Plädoyer

fü r ein sinnenfreudiges

Christentum.

Sinnlichkcit isl lcidcr nicht sut an-
rtcschricbcn lrci nranchcn. tlie sich
tlalrr:i noch bcsontlcrs christlich vor-
hornrnt:n. .lcsrrs ('hristus rviirde sich
allcrdirrcs nicltt rccht rvohl fiihlcn mil
('rrrcr s() r r.'rslrurrlcncn ( hrrstlichkcil.
lir srllrsl \\'al so sinrrcrrfrr'trtlie. rlaß
s(.'rne ( icqncr ilrn cincn ..I;rcsscr und
Wt'irrsrirr[cr" nnnlltcn (Nl,rlthiius
l.lq). I)ic so rrrlcilcn. kantcn sich
schorr rlam;lls lrcsorrdcrs rcligiiis vor
irr ihrer I:ingccrrgthcit. Sr:inc lrrcunclc
rlrcr crlchtr'rr in rlcr llctcpnung mil
ihnr rt;rnz sinnfiillig rlic hcfrcicndc.
\\'t'itc von (iottcs (icqcntvarl. lrn
l.cuchtc'n scincr Augcn snhcn sit'
( irrttcs llcrrlichkcit. Inr Klang seiner
Slinrnrc lr'urdc (iottes Wort für sic
l;rut. Wcnn cr sic anrtihrlc. clann *'ur-
tlc dcr (iottcshcqriff handerciflichc
Wirklichkeit. LJncl von da isl cs nur
cin klcincr Schritt zur I:rkennlnis.
claß allcs. was unsere Sinnc u ahrneh-
nrcn. ('iollcsoffcnbaru.nI scin rr'ill.
l)as hat unscr lrcllh(iritcs Ilcrz j;r

sclron irrrnrcr tcnhnt.
I)ic Sinnlichkcit christlichcr (iot-

lcsl)cgclnung isl trrtlrcnnhar r,crlrrrn-
tlcn rnrl tlttr l;rohlrrrlsclt;r[l:

/)rrr r/ir lrul .,1nfuttg rrrrr.
tl(t.\ rtir gr'ltiirl hrtltnt.
(l(t\ v'it .t:t,\rlt(n lt,tlrt'tt rttil utt.\(tt'n

, I ttqr'1,
ria.r rlir hrscltott! lttlrcrt und tutsrrc

I Iiirt,lr ltrtttrttt ltahen.
yrrnr llirrl tltt I.rltcnt . . .

(ld\ r(rkiini(n v'ir tuch. . . -

tuI rlall cttrc l:reutlt vi;llig sci.
( l. Johtntreslrrü [ I f)

Samstag, l3.Juli 1996

David Steindl-Rast - Mönch des dankbaren Herzens Von Roland R. Ropers

Durch die Sinne Sinn finden

David Steindl-Rast Bitt!: SN/Ropers

rtcnr dicscr bcidcn llerciche zu su-
chcn. Ahcr wir Mcnschcrr sintl ['llrcr-
brticker. IInscre großc Aufgabe ist
es. zwischen den beiden llereichcn
menschlichen BewufJtseins keincn
Zwiespalt aufkom.rnen zu lassen. Ein
Mensch. der clas Ubersinnliche nicht
anerkennt und pflcgt. sinkt tief unter
tlas Tier. Wer aber das Sinnliche ver-
nachlässigt odcr verleugnet. kann sich
gcraclc tleshalb nicht darübcr erhc-
ben. Ein solchcr Mensch blcibt - das
Ilikl stammt von Christopher Frei -ein schwachsinnigcr Engcl. tlor cinenr
Maullicr aul'gcschnallt ist.

Zur vollcn Mcnschcnwürrle gchö-
rcn l-cih und (icist. Sinnlichkcit und
Sinnfinclung. llaincr Maria Rilke rvill
uns an unsere hohe Aufgabe crin-
nern. in tlrci Zeilen. die hier für uns
von grollcr lleclcutrrng sind:

,\ei in diescr Nncht orts L.lhcnnull
Zauherkrali ont Krerq.v,eg deiner

Sinnc,
ihrer sehsanu'n Begegnrtng Sinn.

(aus: Sonette an 0rplrcus)
Kreuzweg unscrcr Sinne ist das Herz.
[{erz hcdeutet clcn Schnittpunkt un-
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scrrer geistigcn uncl unserer leiblichen
Wirklichkeit. IJerz bccleutet jencn
Mittclpunkt unserer individuellcn ln-
nerlichkeit. wo wir.zugleich eins sind
mit allen andcrcn Menschen, f ieren,
I'flanzen -- mit dem ganzen Kosmos.
ln unserem Herzen ist Gott uns nä-
her. als wir uns selber sind. Der hci-
lige Augustinus versichert uns dics
aus seiner mystischen Erfahrung, und
wir ahnen cs aus unsercr eigenen.
Zuglcich wci13 Augustinus (und wir
wisscn es). rlalS unser llcrz ruhclos
sci, lris es hcinrfindc zu scincm Aus-
gangspunkl. zur uiiltlichcn Millc.

Vont t)rsprung unsercr Ruhr:losig-
keit sag,t Rilke:

Golt sprichl zrt julenr nur, eh cr ihn
ttttt<'ltl,

datrn geht er .sc'ltx,eigervl nüt ilmr
aus der Nacht.

Aher tlie Worte, eh jeder heginnt,
diase wolkigen lUorta, sind:
Von dcinen Sinnen hinousgesandt,
geh bis an deiner Sehnnrcht Rand;
gib mir Gewand.
Hüter den Dingen u,a<'hse ols

Brund,
dal) ihre S<'ltütt'rt. ausgesponnl,
irnnrcr mich ganz hedu:ken.
LalS dir Alles gesclrthn: S<:hi)nheit

rtnd ,Schrt<'krtt. t'

Mu nnrl.l nur gchn: Kein Ge!'iihl isr

dos fernsle.
Laß dich r.'orr trtir rticht lrennen.
Nulr ist das Land,
dn,r sir: dus I.ehen nenncn.
I)tt w,irsl cs erkerutut
an scinettt I:,ntstt'.
Gib nrir die ltorul.

( ott.s: Stunrlenltur.:lt )

..Von dcinen Sinncn hinausge-
sandt, geh bis an deiner Sehnsucht
Rand . . ." Was aber. ist diese Sehn-
sucht? Ist sie nicht letztlich Heim-
weh? Heimweh nach jenern Urquell
von Sinn. den wir Gott nennen. t.Jnd
der quillt in unscrem inncrstcn ller-
zen auf. Die Sinne sendcn uns hinaus.
IInd nur so k(innen rvir dahin kom-
nlcn. w() wir immcr schon sind. ljnse-
re Ausfahrt zum liußerstcn Rand un-
serer Selrnsuc:ht ist Heinrkehr zur
I'lcrzmitlc. Sinn finclcn wir. wenn wir
mil denr llcrzen horchcn lerncn.

Das Mcnschcnherz ist tlas Organ
cler Sinnfindung. Mit de m [-lerzcn
horchcn wir. Mii dem llerziri kiinne n

rvir alrcr auch sclrauen. Mit dem lJcr-
zen ki)nncn wir wic Spürhunde Wind
bekommen und einer Fährte folgen;
kiinnen im Dunkeln tasten: könncn
dankhar kosten vom Festmahl. das
uns bercitet ist. f)as Herz ist wahrhafl
Krcuzweg all unscrcr Sinne.
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